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Ansprache des Stadtpräsidenten Ernst Zingg

 
 
Liebe Oltnerinnen und Oltner
Liebe Kinder
Liebe ausländische Mitbürgerinnen und Mitbürger
Sehr geschätzte Gäste aus Stadt und Region Olten
 
 
„Jetzt ist Olten am Zug“

 
 
Es ist mir ein Vergnügen und eine Ehre, Sie alle, im Namen des Stadtrates, hier zum traditionellen Neujahrsapéro begrüssen zu dürfen. Ich möchte mit Ihnen allen gerade zu Beginn auf das Wohl und die Zukunft unserer Stadt Olten, der Region, auf das Wohl der Bevölkerung, auf das Wohl von Ihnen hier, uns allen, anstossen. Prosit Neujahr.
 
Meine Damen und Herren, liebe Gäste, gestatten Sie mir einige Persönlichkeiten, die heute unter uns weilen speziell willkommen zu heissen, damit verbunden ist auch ein grosser Dank für hervorragende Arbeit und Engagement für unsere Stadt und Region:
 
Ständeratspräsident Rolf Büttiker, Nationalrätin Bea Heim, Nationalrat Dr. Ruedi Steiner, Regierungsrat Peter Gomm, Gemeindeparlamentspräsidentin Antonia Hagmann, die anwesenden Mitglieder des Kantons- und Gemeindeparlamentes, Bürgerpräsident Felix Frey

Ganz besonders seien begrüsst die anwesenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der SBB AG des Standortes Olten, mit den verantwortlichen Führungskräften
Ebenso die anwesenden Gemeindepräsidentinnen und Gemeindepräsidenten der Regionsgemeinden
 
Es ist mir ein grosses Bedürfnis, meinen Kolleginnen und Kollegen des Stadtrates hier und heute ganz herzlich zu danken für die tolle Zusammenarbeit und die Unterstützung. Die Stadtregierung ist ein Team. Ich danke diesem Team herzlich.
Der Dank gilt aber auch dem Gemeindeparlament, das sich im abgelaufenen Jahr, zusammen mit dem Stadtrat, für die Stadt Olten und die Bevölkerung ganz hervorragend eingesetzt hat. Es gilt hier wirklich der Spruch von Henry Ford:
 
Zusammenkunft ist ein Anfang

Zusammenhalt ist ein Fortschritt
Zusammenarbeit ist der Erfolg
 
Ja, was war denn da so alles im Jahre 2005? Ich versuche es kurz zusammen zu fassen:
 
Es gelten immer noch, immer wieder oder immer öfter die Stichworte: In Olten „Leben, wohnen und arbeiten“.
Mit gutem Gewissen darf festgestellt werden, dass in der Stadt Olten im vergangenen Jahr unter den Stichwörtern Attraktivitätssteigerung und regionale Zusammenarbeit viel erreicht wurde: Unter anderem wurde, auch im Dienste der Gesamtregion, das Stadttheater renoviert und organisatorisch auf neue Füsse gestellt, sprich Stadttheater Olten AG. Ich hoffe, es gefällt Ihnen allen.
Die Sportstätten unserer Stadt, notabene auch ein „wichtiges Vermarktungskapital“ wurden einer Gesamtplanung unterzogen. Das führt zu umfangreichen Sanierungs- und Ausbaumassnahmen in diesem und den nächsten Jahren. Der Eissport, damit die Sportstätte dazu – die Eishalle – gehört zu diesen Ausbaumassnahmen. Es wurde eine AG gegründet – die Sportpark AG. 
Sie sehen also im Bereich „Freizeit“ sprich Kultur und Sport – also „Leben“  wurde oder wird einiges getan.
 
Die weiteren Planungsarbeiten für das Jahrhundertprojekt „Entlastung Region Olten, also die Umfahrungsstrasse“ und die dazugehörende Verkehrskonzeption Innenstadt laufen auf Hochtouren. Wir sind auf Kurs, d.h. Baubeginn wird im Jahre 2008 sein. Die Grossprojekte Olten SüdWest (Terrainbereinigung, Erschliessungsplanung/Gestaltungsplanung) und SBB-Areal Nord (gleiche Arbeiten) laufen. Das Wohngebiet Kleinholz wird „sichtbar“ weitergeführt, es wird gebaut – Einfamilienhauszone etc.. Der Postplatz wurde saniert (spürbar und sichtbar), Kindergarten Bifang, Strukturreform Musikschule, Neustrukturierung Stadtverwaltung ab 1.8. mit Beginn der neuen Amtsperiode, neue Verwaltungssoftware, etc. und und.
Ich meine, das war einiges und es gäbe wirklich noch vieles.
 
 
Zudem hat sich Olten im zu Ende gegangenen Jahr mit den Sportanlagen, sowie dem Ensemble Munzingerplatz/Stadtkirche im Herzen der Stadt einmal mehr – nebst dem längst bekannten Stadttheater, als zentraler Veranstaltungsort bewährt: Satus-Sportfest 2005, 150. Todesjahr Josef Munzinger im Juni, offizieller Akt der Ständeratspräsidentenfeier von unserem Rolf Büttiker im November, Migros-Sprint der Leichtathleten bis zum Coop City Sprint im Langlauf, der vor wenigen Tagen mit der Beteiligung von 12 Nationen, vor über 5000 Zuschauerinnen und Zuschauern erfolgreich in der Innenstadt über die Bühne, resp. über die Loipe ging. (übrigens: Nicht jeder fussballspielende und radfahrende Stadtpräsident ist auch ein Langläufer. Das ist eine Selbsterkenntnis, aber lustig war es trotzdem).
 
Und und und, doch nun genug zurück. Wir schauen jetzt vorwärts.
 
„Heute ist immer ein Tag, an dem die Zukunft beginnt“ . Dieser Satz kann jetzt mit Fug und Recht auch verschiedenartig ausgelegt werden, was das „Heute“ betrifft. Ich meine mit heute ist jeder Tag gemeint, also auch eben der heutige.
Und, sie erinnern sich „jetzt ist Olten am Zug“

Welche Ziele verfolgen wir im Jahre 2006 und folgende. Was haben wir im Jahre 2006 zu tun? Wie gehen wir vor und worauf konzentrieren wir uns“
Das Team Stadtrat hat unmittelbar nach Beginn der neuen Amtsperiode ein Regierungsprogramm erarbeitet, bei dem diese Fragen von zentraler Bedeutung waren. Es wurden 4 Ziele formuliert:
 
Steigerung der Attraktivität (immer wieder), regionale Zusammenarbeit, Sicherung des finanziellen Spielraums sowie ausgeglichene Bevölkerungsstruktur und sozialer Ausgleich.

 
Der Titel des RR-Programms lautet: Für eine lebenswerte und liebenswerte Stadt. Lebensqualität für uns Oltnerinnen und Oltner, aber auch für die Region und Agglomerationsgemeinden, die Olten braucht und die uns brauchen, steht im Vordergrund und immer wieder sind die drei Stichwörter „leben, wohnen und arbeiten“ Thema.
 
Mit der Genehmigung des Budgets 2006, mit einem Umsatz von 122 Mio, einem budgetierten Ueberschuss von 1,1 Mio und einem Investitionsvolumen von 13 Mio, einer Steuersenkung für natürliche und juristische Personen, ist ein Teilziel – finanzieller Spielraum – eingeleitet worden.
Ein weiterer klarer Fortschritt in die Zukunft ist:
Die diversen Vereinigungen, Interessengemeinschaften (IG Olten, IG Altstadt, IG Aare-Säli etc.) und der bisherige Gewerbeverband haben die Kräfte gebündelt und sich zu einem, unserem starken Verband „Gewerbe Olten“ zusammengeschlossen. Das ist Zukunft. Die Zielsetzungen des Verbandes und damit seiner Mitglieder wurden über die Medien auch bekannt gegeben. Meine Damen und Herren, das ist auch eine Aufforderung an uns alle, nämlich: Wir kaufen in Olten ein und Nutzen Gewerbe und Handel in unserer Stadt. Das ist unterstützend und anspornend für alle, auch insbesondere für die „Gwärbler“ – denn auch ihre Innovation und Risikobereitschaft ist nötig - und fördert damit automatisch die Attraktivität. Die Stadtregierung hat und wird auch weiterhin ihren Beitrag dazu leisten.
 
Der Stadtrat hat auch ein eigentliches Tätigkeitsprogramm für das Jahr 2006, also: was machen wir für die vier gesetzten Zielsetzungen im Jahre 2006 speziell, nebst dem Alltagsgeschäft. Es ist eine ganze Menge. Ich werde Ihnen über Gewolltes und Erreichtes gerne im nächsten Jahr an dieser Stelle berichten.
Die Medien werden in den nächsten Wochen Gelegenheit haben, darüber zu berichten. A propo Medien: Unsere Stadt, ich wiederhole unsere Stadt hat es verdient, dass sie in den Medien, und zwar in allen Medien, so gut dargestellt wird und dass darüber so gut berichtet wird, wie sie effektiv ist, und, meine Damen Herren, Olten ist besser, Olten ist gut, in vielen Dingen sogar sehr gut. Das dürfen Sie alle hier im Saal sagen und für sich selber in Anspruch nehmen. Tun sie das doch auch.
 
Im Jahre 2006 gibt es zwei Dinge die ich nur ansprechen möchte. Stadtschreiber Markus Dietler wird anschliessen dazu etwas sagen.
 
„Olten 2020, für eine liebenswerte Stadt“ 

„Ueber die Köpfe der Betroffenen hinweg geht heute nichts mehr“ die das sagten sind die Herren Herzog und De Meuron, die bekannten Architekten aus Basel.
Wir wollen für die Zukunftsplanung unserer Stadt die Bevölkerung, sie alle hier, mit einbeziehen. Sie haben bereits alle im November einen sog. Newsletter 1 mit den nötigen Erklärungen erhalten.
 
Im kommenden Juni 06, vor genau 150 Jahren, hat sich für unsere Stadt ein folgenschweres Ereignis abgespielt, natürlich ein positiv folgenschweres Ereignis, wie sie vielleicht wissen. Erstmals hat ein Eisenbahnzug die Stadt Olten durchquert und aus dem Kleinstädtchen mit 2000 Einwohnerinnen und Einwohner entwickelte sich, dank der Lage im Schnittpunkt der Ost-West und der Nord-Süd Verbindung und der Erschliessung mit der Eisenbahn, Olten. Heute, während des Jahres 2006 – 150 Jahre nach der entscheidenden Weichenstellung – wollen wir Bilanz ziehen, uns Gedanken machen, wohin die Reise künftig führen soll und wird, aber auch feiern, zusammen mit unserer wichtigsten Partnerin in diesem Ereignis, der SBB AG.
Auch für die SBB AG selber ist das Jahr 2006 wieder ein Jahr der Herausforderung.
 
Für die Zukunftsherausforderungen von beiden, der Stadt Olten und der SBB könnte es heissen:
Wollen täten wir schon können, nur dürfen haben wir uns nicht getraut.
Trauen wir uns doch!

 
Meine Damen und Herren
Wir wollen Oltens Zukunft gemeinsam planen, wir wollen Olten, unsere Stadt vorwärts bringen. Das kann durchaus zu „Aussergewöhnlichem, zu Ausserordentlichem“ führen. Dazu passt ein Satz von Goethe: Das Ausserordentliche geschieht nicht auf glattem, gewöhnlichem Wege!
 
Ich muntere Sie, uns alle auf: Tun wir auch Aussergewöhnliches, Ausserordentliches für uns und unsere Stadt. Ich danke Ihnen jetzt schon für Ihre Mitarbeit.
 
Für das neue Jahr wünsche ich Ihnen
Glück und Erfolg, viel Lebensfreude, Spass, Humor und viel Witz, nette Freundinnen und Freunde, schöne Einladungen, schöne Ferien, Hoffnung und viel Zuversicht, schöne Träume, viel Freizeit für Hobbies, Arbeit und auch Lohn, keine lästigen Chefinnen und Chefs, vor allem aber beste Gesundheit.

 
Ernst Zingg, Stadtpräsident
